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salll zu erwähnen, in Eichenholz und grünem Sammet, eine
Einrichtung, die auf den FeldmarschallFürsten Bariaünski zu¬
rückweist, der sich hier besonders gern aufhielt. Ein Bild
Bariatinski's in Lebensgröße hängt in den oberen Gemächern
und durch Erbauung eines Theaters in der Nahe des Schlosses,
eines recht eleganten Baues, hat er sich hier ein Denkmal ge¬
stiftet. Das Theater ist ein für sich abgeschlossener Bau, der
in dem Park des Schlosses liegt und auch Räumlichkeiten zum
Wohnen für das Schauspielpersonal hat.

Der zweite Stock des Schlosses, um auf dieses zurückzu¬
kommen, enthält eine lange Reihe zum Theil höchst originell
ausgestatteter Gemächer, mit persischem und cirkassischcm Ge¬
räth, mit Billardslllll, Bibliothek, einen Speisescml mit einer
großen, auf den Park gehenden Veranda, von der aus man
eine sehr schöne Ausfischt genießt. Ein großer Teich zieht sich
vor dem Park her, aus dem ein Flüßchcn abfließt, das sich
nach dem Skierniewiccfluß wendet. Auch eine griechische Ca-
pelle fehlt in dem Schlosse nicht. Es bietet in seiner Aus¬
dehnung genügende Bequemlichkeitauch für einen größeren Zu¬
sammenfluß hoher Gäste und würde gegen alle Versuche, in
die Geheimnisse einer diplomatischen Zusammenkunft zu dringen,
durch seine vollständige Abgeschlossenheit die denkbar größten
Garantien bieten.

Nachdem hier die Zusammenkunft der hohen Herrscher
stattgefunden hatte, reiste Kaiser Wilhelm über Berlin nach
der Rheinprovinz ab, um dem Manöver dort beizuwohnen.
Diese Zusammenkunft der drei Kaiser war auch die Ursache,
daß das ursprüngliche Programm über die Theilnahme des
Kaisers am Manöver nicht genau inne gehalten wurde.

Drei-Kaiser-Zusammenknnft.
Von Richard Schmidt-Cabanis.

Ei« Siirftenwort z«v Situation.
Wägend mit aewalt'ger,weiser

Hand der Reiche status q.uo,
Saßen einst Europens Kaiser

In dem Schloß zu ... . irgendwo.
Und der Erstgruß — Aler andern

Fiel er zu — vom Reuße »reich:
«Daß Ihr herwärts mochtet wandern,

Hohe Vettern, dank' ich Euch I"
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„Sich're Hoffnung mögt Ihr hegen,
Daß kein Unheil uns geschieht;

Alles ward auf Weg und Stegen
Streng durchforscht nach Dynamit!"

Joseph, auf entfernte Meilen
Hcrgceilt von Ocst' reichs Flur,

Spricht: „Dein Sorgen muß ich theilen
Um des Anarchismus Spur;

„Daß wir furchtlos tagen tonnten,
Trugen drum nach Kräften bei

Meine Garden und Agenten
Der politischen Polizei!" —

Doch zu ihren Worten lächelt
Wilhelm, Deutschlands Hcldcngreis,

Dem ein milder Herbsthauch fächelt
Um den Scheitel silberweiß:

„Mag Euch kluge Vorsicht nützen!
Doch an die ich stets geglaubt:

Treu und Ehrfurcht werden schützen
Mein ergrautes Hcrrschcrhaupt!" —

Und es neigt sich Alexander,
Sich Franz Joseph glcichcrart:

„Wie wir weilen beieinander —
Du allein bist w ohlb ew ahrtl" —

Im „Austragstüb'l der Gxellenzen."
Nicht verödet ist's, noch glanzlccr,

In des Saales Vorgcmach;
Halten doch der Reiche Kanzler

Rath darin und Frcundessprach'!
Und Herr Giers vertraulich flüstert:

„Meine Stimmung ist oft bös.
Denn obwohl's mich sehr „m inister t" —

Schließlich wird man doch nervös!
„Dazu quält mich die Bemerkung,

Daß — wie sich's beim Volt jetzt zeigt —
Uns're „nationale" Stärkung:

Wutti- leicht zu Kopfe steigt!"-
Drauf Kalno! h, Oestreich's Lenker

Nickt besorgt: „E s i st an dem!
Bald ich fühl' es, geht zum Henker

Auch mein Ganglicnsystcm! ^
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„Sliwowitz — der uns soll Frische
Leih'n — Tokayer, Wiener Bier:

All dies National-Ge mische,
Ach, verdirbt den Magen schier!

Und behaglich Unser Otto
Reckt im Sessel sich und spricht:

„Kinder folgt doch meinem Motto:
Nerven gibt es bei mir nicht!

„Alles Beben, Zucken, Schauern
W i ch (hier streicht er flott den Bart),

Seit wir huld'gcn nur der sauern
Milch der tühlen ,Denkungsart!" -

Und der Rührung Salzgcwässcr
Netzt Kalnocky's Wllng' und Giers':

„Glücklich der, dem sein Professer
Es besorgt, wie Dcincr Dir' s!"

Was die Kanzler son st verhandelt,
Dunkel bleibt's der Laienzunft,

Denn der Wächter Schaar umwandelt
Dräncnd die Zusammtunft! ^

Der allwissende Iaungaft.
Schwärme von Berichterstattern

Sicht man enge Kreise zichn,
Eine Nachricht zu ergattern —

Doch vergeblichihr Bemühn:
Dcmantfrucht in eherner Schaalc

Birgt geheim die Kaiserpfalz —
Schon gewunden zur Spirale

Zeigt sich manch Reporterhals;
Augen wollen wild sich bohren

Durch die Wand im Wissensdrang,
Und es recken Lcmscherohrcn

Kühn sich tilomctcrlang.
Jener von der „Kolner Zcitun g"

Stöhnt verzweifelnd: „Ach, daß man
Solchen hohen Tags Bedeutung

Nach Gebühr nicht würdigen lann!"
„Weilt' ich drinnen nur als Milbe!"

Haucht der „Freien Presse r" matt;
„Hört dcun Keiner keine Silbe? !"

Seufzen „Boß und „Tageblatt".
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Einer nur schickt in die Weite
Ströme süßen Meldungs-Scim's:

Blowih ist's der benedeite
Allcrweltsmerkur der „T i m e s" ;

Kurze Zeit birgt er den Finger
Sinnig sorgsam sanft im Mund,

Drauf „den Wortlaut" mit geringer
Müh' gibt er den Lesern kund.

Und in Deutschland preist und Frankreich —
Man den Argus scharsbcaugt:

„Blowitz heil! der sich gcdank reich
All dies aus den Fingern saugt!

Zie Aaisenn.

Ihre Majestät die Kaiserin traf am 16. September um
4 Uhr Nachmittags in Coln ein und es war ihr sehnlichster
Wunsch, wie früher so auch jetzt die Wohlthätigkeitsanstalten
der Stadt zu besuchen. Der Gesundheitszustand der hohen
Frau erlaubte es derselben jedoch nicht, alle diese Besuche zu
machen. Ihre Majestät äußerte aber, daß Hochdicsclbe nach
crMgter Besserung in ihrem Befinden beim ersten Besuch in
Cüln wenigstens drei Anstalten sehen wolle und begab sich des-
hab zum neuen Kindcrhospital, von hier zum Marienhospital
und sodann nach der Ioest'chen Clara-Elisen-Stiftung. Um
6 Uhr setzte die Kaiserin ihre Fahrt nach Benrath fort, wo
sie wohlbehalten antraf. Jeden Empfang hatte sich die hohe
Frau verbeten und so fand in Folge dessen auch kein offizieller
Empfang statt.

Im Gefolge Ihrer Kaiserlichen Majestäten befanden sich
folgende Personen:

Bei dem Kaiser: General-Adjutant der Cavallerie Graf
u. d. Goltz; General-Adjutant General-Lieutenant v. Albedyll,
Chef des Militaircabinets; General ä, 1a nuits General-
Lieutenant Graf v. Lehndorff; General ä, In. suiw Gcneral-
Lieutenaud Fürst Anton Radziwill; luiserl. russ. General-
Major n, lg, Lnits und Militairbcvollmächtigter Fürst Dol-
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